des Gr oßherzogthuns Poſen. 


* 


Mittwochs den zoten November. ä | : 
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Die Bekanntmachung Sr. Excellenz des Statthalters im Königreich Polen vom 28 ſten 
Oktober . welche folgendermaßen lautet: e . N 
Im Namen Sr. Majeſtät Alexanders des Erſten c. ꝛc. 
5 Der Königliche Stattbalter, 6 
ö Es werden naͤchſtens die Gtundfaͤtze aufgeſtellt werden, in welcher Art mit der Auflö⸗ 
fund der Hypotheken Obugationen über die in Gefolge des Decrets vom 2gften Nori 1808 ber 
würkte Staats Anleihe, vorgeſchritten werden ſolt, Bis dahin haben Wir auf den Vortrag 
der Regierungs-Commiſſton der Finanzen verordnet und verordnen. a . 
Arttfel 1. Die ruͤckſfaͤndigen und laufenden Zinſen von ſolchen Hypotheken⸗Obligatio⸗ 
nen, kotzen nach vorhergegangener Feſiſtelung, aus den National⸗Domaigen⸗Revenuen, womtt 
Hinſchts der Anleihe Eviction geleitet worden iſt, befriedigt werden. e N 
j Artikel 2. Die Zahlung der gedachten Zinfen erfolgt gleich nach Publikation der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung aus der General- Staats Kaſſe des Koͤnigreichs Polen, Die Inbaber der 
Hypotheken⸗Obligationen haben ſich daher bei derſelben zu melden und ihre Odligationen zu pro⸗ 
dueiren . f 2 Bee 
Artikel 3. Mit der ketztern werden, ſobold deren Rechtmäßigkeit von der Regierungs⸗ 
Commiſſion der Finanzen anerkannt fein wird, Cautionen beſtellt, Pachtgefaͤlle, und die ver noͤge 
der Wiener Convention vom 3 fen März 1815 dem Poſniſchen Staats⸗Schatze uͤbetwieſenen 
Capitalien, berichtigt werden Können. f { { 
Artikel 4. Was die, Seitens der General: Staats⸗Kaſſe im Jahre 1808 und 1809 
auf dies! aͤtlnae Ab ecbtogsgabluugen erthetlten und auf Staats⸗ Obligationen noch nicht ausge 
uu ten Meverfe betkift, fo ſollen dieſeiben nach vorhergegangener Zuſammenhaltäng mit den 
Kaſſenbückern ganz, ſowohl Hinſichts des Capitals als der Zinfen, ſogleich defriedigt werden. 
Artikel 5. Die Jeſtſtellung der Obligationen und CaſſenInittungen if zu geſchleu⸗ 
nigen und kauft der diesfaͤuige prakluſtviſche Termin mit dem letzten des Monats December . 
ad. Die bis dahin nicht produelrten Kaſſen Quittungen werden für ungätig erklart und von 
den nicht producliten Hppotheken⸗ Obligationen keine Zinfen gezahlt werden. 2 


Artikels, Da die gedachten 


ſchau find, deren Beredaung vor die, vermöge 
tions-Ceimmiſſſon gehört und deten Befriedigung den Hofen Oeſterreichs und 


Ichaftlich obliegt, 


der Wiener Convention niedergefigte Liqulda⸗ 
Preußens gemein⸗ 


geleißet und unferen Liquidations⸗Commiffarten von der Regierungs Commiſſion der Fiaganzen 


1 


dem Kammerrath von Wangenheim, dem Ober⸗ 
ſten von Wangenheim und dem Megierungsrath 


alle Erläuterungen und Beläge mugethellt werden, 


Zahlungen noͤthig haben fottren, 


zen auf. Warſchau den 29. Oklobet 1816, - 


und die in die Warſchauer Zeitung vom sten Novemder No. 90 aufgenommen iſt, 
mich, denjenigen Prioatis, Communen und Vorſtehern von oͤffentlichen 


Die Vollſtreckung dieſer Verordnung tragen wir der Regierungs⸗Commiſſion der Finan⸗ 


(Gezeich net.) Zalqczek. 
veranlaßt 


Anſtalten im Großher⸗ 


zegtbum Pofen, welche ſich im Berg ſolcher Staats Odugatlonen befinden, die im Gefolge des 


Koͤniglich Saͤchn chen Dectets vom 29ſten April 1808 von dem ehemaligen 
; weſche über, Abſchlags⸗Zahlungen, 
worden, nur vorläufige Reverſe und noch keine 


ausgetertigt worden, fo wie denjenigen, 
Anleihe gemacht 
haben möchten, von dem Eniſchluß Kenatniß 
nement wegen Bezahlung der ruͤcklaͤndigen 
Obligationen und wegen der Realiſtrung der über 

Ich verbinde mit diefer 
und Jaffituts⸗Vorſteher, auf 


zu geben, welche das Koͤniglich 
und laufenden Zinſen der förmsich ausgefertigten 
Abſchlagszahtungen ausgeſlellten Reverſe, 
Benachrichtigung die 
das Schleunigſie die Veranſtaltungen zu treffen, welche nöthig find, 


Herzogthum Warfchau 

die auf die Staats⸗ 
foͤrmliche Obligationen erhalten 
Polniſche Gouver⸗ 


gefaßt hat. 
Aufforderung an die betreffenden Indioiduen 


um die fragtſchen Odligattonen und Reverſe ſo zeitlich bei der General Staats: Kaufe zu Warſchau 


praſentiren zu laſſen, 


daß aus einer Verzögerung 


der Bekanntmachung 


Praͤſentatton der in der 


des Hertn Statthalters des Koͤnigretchs Polen ausgedrückte Nachtheil vermieden werde, und 


bemerke zugleich, daß der Königliche Legations⸗Sekreralr Herr Schmidt zu 
erſucht iſt, den diesſeitigen Beſttzern der fraglichen 
Liquidation derfelben und bei der Erhebung der Gelder alle ihm mögtiche Unterſſ 
ben zu laſſen, weshalb den Intereſfenten überlaſſen 


Poſen, den 16. November 1816. 


e b Warſchau von mir 
Hypotheken Obligationen und Reverſe bet der 


f bung angedei⸗ 
wird, ſich an ihn zu wendeg. 5 


Koͤniglich⸗Preußiſcher Ober⸗Pröſident des Großherzogthums Poſen, Si 
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1 05 den 14. November. : 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Herzog⸗ 
lich⸗Sachſen⸗Gothalſchen Regierungsrath Hop⸗ 
penftädt den rothen Adlerorden der dritten Klaſſe; 


von Seebach, den Koͤnigl. Preußiſchen St. Jo⸗ 


banniter⸗Orden; dem Kommerzienra'h Neichen⸗ 


bach zu Altenburg das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der bisherige Senator und Advokat Friedrich 
Ernſt Herrmann zu Goͤrſig, iſt zum Juſliz Comes 


miſtarius und Notarius poblicus bei dem Ober⸗ 


landesgericht zu Glogau bestellt worden. 


0 
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y. Zerboni di Spsettl 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Domainens 
Beamten Cochtus zu Dreetz und Stropp zu Zech⸗ 
lin, zu Annsrätpen zu ernennen und die dies⸗ 
1 Patente Alterhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 
rüber, 10 


Berlin den 16. Nobbr. 
Des Koͤnigs Majeg, haben den Prediger Di 
ter zu Görnit hei Born, zum e 


Schulrathe tm Konſiſlorio , zu Koͤnigsderg zaller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruhet. g 


Des Könige Majeſtaͤt haben den Hofrath Dok⸗ 
tor Seidler in Leipzig, zum ordentlichen Profeſ⸗ 
for. der alten klaſſiſchen Eitteratur und zum Mit⸗ 
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Direttor des philologischen Seminare zu Hale 
aller an ͤdigſt zu ernennen geruhet. E RR 
Se. Köigl. Majeſtät baden dem Kreis- Phyſi⸗ 


kus und Hebammen⸗Lehrer De. Hartmann zu 


Lubsben den Hoftaths⸗Charakier allergnaͤdigſt zu 


verleihen geruhet⸗ 
Frankturth den 5. November. 
Officieller Arnkel. 
„Nachdem am gefrigen Adend die Feier des 


kommenden Tages durch den Donner der Hands, 


nen und ein festliches Glockengelaͤute war verfüns 
det worden, hatte heute die feierliche Eroͤffnung 
des Bundestages ſtatt; eines Tages der Erwar⸗ 
tung und der Feier fur die geſammte Deutſche 
Nation. Bei der Auffahrt der Herren Bundes⸗ 


geſandten zu der um ur Uhr Vormittags begin⸗ 


neden Sitzung war das Taxiſche Palals, die 


Wohnung des präfidirenden Herrn Geſandten, 
als Sitz der Conferenzen, am Eingange mit einer 


von dem hieſigen Kochtöbiihen Senat bereitwilltg 
dargebotenen zahlreichen. Ehrengarde, fo wie auch 
die Vorzimmer des geſchmackvoll eingerichteten 
Conferenz⸗Saals, mit Schildwachen beſetzt. 

Der praͤſidtrende Herr Geſandte, Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein Exc, eroͤffnete die Sitzung mit einer 
angemeſſenen Rede, worauf der Kogigl. Preußt⸗ 
ſche, Noͤnigl. Saͤchſiſche, Königl. Daierſche, Kö, 
urig! Hanndverfibe, Königl. Niederländiſche, Groß: 
herzogl. Macklendurgiſche, ſo wie auch die ubrigen 
Herren Geſandten den in dem Vortrage des Praͤ⸗ 


ſtdirenden, Namens Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt von 


Oeſtreich, dargelegten patriotiſchen Geſinnungen 
und National Grundfaͤtzen, theils in kurzern Ans 
reden, theils auch mit reichhaltiger Entwickelung 
beiſtimmten. amt | 
Hierauf wurden die ſaͤmmtlichen Vollmachten 
vorgelegt, und die Raliſikauonen der Bundesafte, 
als die Sr. Mafeſtaͤt des Koiſers ven Oeſtreich, 


Ma des Koͤnigs von Preußen, des Koͤvigs von, 
Dachſen und der ubrigen hohem Bundes⸗Miglie⸗ 


der verkeſen. Die naͤchſte Sitzung der Bundes: 


verlammiung ward auf kommenden Montag, den 


zarten dieſes, feſtgeſetzt. ee 
Wäbrend der Sitzung wurde dieſes große Er⸗ 
eigniß abermals durch den Donner der Kanonen 
verkuͤndigt. N Fi 
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Heute iſt zur Beier diefes wichtigen, für ganz 
Dentſchland frohen und fefltichen Tages g oße Tas 
fel bel St. Eke, 


dem praͤſtdir enden Herrn Geſand⸗ 


ee 


ten, Grafen von Buol Schauenſtein, zu welcher 
nebſt den ſaͤmmtlichen hier amwefenden Herren 


Ministern auch der erſte Herr Bürgermeiſter dern 


Stadt Frankfurt, ſo wie die Deputitten der zur 
Beobachtung aller für die hohe Bundesverſamm⸗ 
lung mit der freien Stadt Frankfurt einverſlaͤnd⸗ 


lich angeordneten Berhältniffe miedergeſetzten Se⸗ 


nats⸗Commiſſion eingeladen find. Nach der Tafel 

wird des Abends zahlreiche Geſellſchaft bei dem 
präfidirenden Herrn Geſandten ſein, deren Glanz 

noch durch die Gegenwart mehrerer jetzt hier ans 
weſenden hahen Fürſtl. Perfonen erhöht werden 
wird. Im Verlaufe diefer Woche werden bei dem 
präftdirenden Deren Geſandten noch mehrere große 
Diners für ale zu dem Bundestag gehoͤrende dis 
piomariſche und forſtige ausgezeichnete Peiſonen, 
wie auchbein zahlreicher Ball flatt finden. 

Das frohe Ereigniß der Eröffnung des Deut⸗ 
ſchen Bundestags iſt von hieſigem Hochlödlichen 
Senat und Loͤbl. ſtaͤndiſchen DBuͤrger-Ausſchuß 
durch Bewilligung einer nahmhaften Summe zur 
Errichtung eines Verſorgungshaufes gefeiert wor⸗ 
den, worin Fünftig. arbeitsloſe Arme den Tag 
über Aufenthalt, Bekoͤſtigung und Gelegenheit 
zum Verdienſt finden ſollen⸗ n 

Vom 6. November. A 
Der Koͤnigl. Wärtembergiſche Geſandte am 
Deutſchen Bundestage, Freiherr von Linden, war 


noch vor Eroͤffnung des Bundestags zuruͤckberu⸗ 


ſen worden. 
Mandelstoh, bisheriger Sinanzinintter, zum Ges 
ſandten beim Bundestage ernannt, der aber zu 
fpat ewiraf, um der Eröffnung noch derwohnen 
zu koͤnaty, daher bei diefer von Koͤnnall Wͤrteme 
bergiſchet Seite niemand zugegen geweſen. Von 
Königl. Preußzſcher Seite war der Freiherr von 
Huudeldt zugegen, da der eigentliche Bundes⸗ 
Geſandte, Sraf von Golz, durch Unpaßlichkeit 
verhindert wa. f 88 
Danemark hat ſeine Abſicht erklärt, auch für 
das feit Abſthluß der Bundesakte nen erworbene 
Herzegihum Lauendurg dem Deutſchen Bunde 
beizstreſen en eee nun 

Ber der 'gefrigen feierlichen Eröffnung der Bun⸗ 
desverfammfung waren auch die kegattonsraͤthe 
und Scerectchs der verschiedenen Geſandiſchaften 
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gegenwärtig.“ 


Aus d kr kreſlichen, merkiduͤrdigen Rede, mit 


welcher der praͤndtrende Karferl. Oeſierreſchiſche 


An ferner Stelle iſt det Graf von 


Gefandte, Graf von Buol⸗Schauenſtein, die Sir 


1 


+ 


tung eröffnete, bemerken wir nur einige Stellen, 
die, wie die ganze Rede, eben ſo ſehr an die 


Deutſche Nation als an die Verſammlung der an⸗ 
ö Mauenalband als jenes, weiche es zur gemeinſa⸗ 
men tributairen Abhangigkeit eines fretaden, 


dern Bundes:Gefandten gerichtet find, und die 
Gefunungen des Katſerl. Hofes gegen die Deus: 
ſche Nation, fo wie deſſen Grundfäge in Hinſicht 
des Deutſchen Bundes, in das heulte Licht ſetzen. 
„Der ıfle Auguſt 1806 — fo beginnt dieſe im 
Namen des Kaiſers ausgeſprochene Rede — der 
erſte Auguſt 1806 bezeichnet das Ende der erſten 
Reiche Europens. Der Rheinbund trat in die 
Stelle eines Deutſchtu Kaiſerreichs; und ließen 
lich Nationen fo wie Staaten erloͤſchen, auch dies 
Jes wäre der Deutſchen Berhängnig geweſen.“ 
„Deutſchland zerſiel in mebrere freie Staaten 
vnd bildete einen Bund, tributatr dem Lande, ge⸗ 
gen das es ſeit Jahrhunderten im Kampfe wat, 
und mis dem es erſt berſoͤhnt iſt, ſeudem beide 
Voͤlker ſich gegenſeitige Achtung ihres Helden⸗ 
muths auf feſter Bahn des offentlichen Rechts und 
der nationellen Wuͤrde zollen.“ N 
Nach einer kurzen Betrachtung, wie ſehr der 
den Deutſchen eigne Kunſtſinn und Cuſturzuſtand 
jene Mannichfalligkeit der politiſchen und bürgers 
lichen Formen, durch welche Deutſchland von jeher 
ſich vor andern Laͤndern auszeichnete, nothwendig 
mache und erfordere; nach einem gedraͤngten lleber⸗ 
blicke der großen Schickſale der Deutſchen Nation, 
ſelt „Rudolph von Habsburg dem traurigen Zwi⸗ 
ſchenreiche des „zien Jahrhunderts zum ewigen 
Dank und Heil des Deutſchen Vaterlandes ein 
Ende machte; “ wird dieſe Betrachtung mit ſol⸗ 
gendem Reſultat befchloffen: 8 
„Deuiſchland, ſchon ſeit der fruͤheſten Zeit in 
mehrere Staaten zerlegt, aber vereint im großen 


Bande der Natlonalitaͤt, deren ſichtbares Symbol 


die Deutſche Kaiſerkrone war, erreichte in dieſer 
Art kaum den Anfang des ıgten Jahrhunderts.“ 
„Bie Beendigung des Kriegs mit dem revolu⸗ 


- sionairen Frankreich durch den Luͤneviller Frieden; 
die 1908 Opfer, wozu das Ende der gerechte 


ſten der Kriege Deutſchland noͤthigte; der Reichs⸗ 
ſchluß von 1803, welcher im Innern von Deutſch⸗ 
land Entſchaͤdigungen für das ſchaffen ſollte, was 
man an eine fremde Macht abgetreten hatte; der 
endlich geſchloſſene Rheinbund und dadurch be⸗ 
wirkte Niederlegung der Deutſchen Kaiſerkrone; 
die hierauf ſodann gefolgte Geſtaltung im Innern 
des Deutſchen Geſauuntbezirks; dieſes find die 
Epochen, welche ich namentlich aus zuheben und 
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als überlebte große Gcicfale de | 
Volkes anführen zu . l —.—Ä— 
„Sosſtand nun Deutſchland da — ohne alles 


Reichs verband — in der tiefflen Erniedrigung, 
die ein Volk zu ertragen haben kann. — Uns Ale 
len iſt dieſer Zuſtand unferer Nation noch in un⸗ 
glücklicher Erinnerung; wir Alle kennen aber auch 
den Heldenmuth, der ganz Deutschland zum 
treuen Bunde vereinte, um Freiheit und Unab⸗ 
haͤngigkeit von auſſen zu erkaͤmpfen und eines 
neuen Nationalbundes ſich wieder wuͤrdig zu zei⸗ 


gen! Dieſer hohe Preis ward verdient; der gte 


Juni 1815 vereinte alle Deufſchen Staaten zu 
einem Bände, den wir mit Ehrfurcht und mit 
Stolz den Deutſchen nennen.“ 

„Es alſo erſcheint Deutſchland wieder als ein 
Ganzes, als eine potitifche Einheit; wieder als 
Macht in dem Reiche der Voͤlker.“ 

„Deutſchland ſei nicht beſtimmt, eine Einherr⸗ 
ſchaͤft zu bilden, aber eben fo wenig entſpreche 
dem Beduͤefniß der allwaltenden Stimme der Zeit 
tin blotzes poliniſches Schutzbuͤndniß. Deutſch⸗ 


land ſei berufen, „einen zugleich die Nationalltaͤt 


ſichernden Staatenbund zu bilden.“ 

„Unfre Obliegenheit wird es ſein, dieſen dop⸗ 
pelten heiligen Zweck: Achtung für die mehrern 
Volksſtamme und mehreren ſeibſtſtaͤndigen Deuts 
ſchen Regierungen und gleiche Achtung für das 
uns Alle umfaſſende große Band der Nationalirät 
zu entwickeln und zu erstreben. Wir wollen ung 
zum Ziel unſeter Beſtimmung ſetzen: Die Heing⸗ 
keu der Bundes- Akte in ihren Grundbegeiffen mit 
undeirnter, innerer, freier Wirkſamkeit der eins 
zelnen Regierungen nach Local und Zeitbedurfnitß; 
hingegen aber auch gleich heilig zu halten auf jene 
Beſinum ungen und jenen Geiſt der Bundes ⸗Akte, 
wodurch dielelde Aus druck und Sicherung des 
3 n bezweckt“ 

„Bel diefer Joe verſuchten Skizze de 
Charakters des Oeutſchen Bundes Eon; 25 
auch am Schluſſe nicht das Verhaͤltnuß desjenigen 
Hofes ncht unde ruhrt laſſen, deſſen Haupt einſt 
die Deutſche Krone ttug Die Bundes: Akte bes 
ruft Se Mazeſtat den Kaiſer von Oeſtreich, zum 
DVersige des Deutſchen Bundestages. Allerhoͤchſt⸗ 
diefetben elkennen hierin das erneuerte Vertrauen 
der Drutſchen Bundes Staaten, wohin Oeſter⸗ 
reichs Regenten von leher fürchten. Keine Furcht, 
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teln Mißtrauen ſoll dieſes fernerhin ſtoͤren; 


denn wer kennt nicht jene glückliche, zum gegenfeis 


tigen Vertrauen berechtigende Lage, daß Oeſireich 


/ 


anf Deutſchem Boden eben fo wenig eine Erobes 
rung, als eine eigenmaͤchtige Erweiterung ſeines 
Standpunktes im Deutſchen Bunde beabſichngen 
will oder auch nur 3 kann! — Der 


Kaiſer, mein Herr, ehrt den erklaͤrten Ausdruck 


des Öffentlichen Willens und folgt dieſem jetzt, wie 

immer“ 2 
„Feierlich wird nach aus druͤcklichem Auftrag 

Er: Majeftät des Kaiſers erklärt: „Se. Maj. bes 

trachten Sich als volkommen gleiches Bundes: 

Glied; Sie erkennen in dem eingeraͤumten Vor: 

ſitze beim Bundes tage kein wahres politiſches 
Vorrecht, ſondern ehren darin nur die ſchoͤne Be⸗ 
ſtimmung einer Ihnen vertrauten Geſchaͤftslei⸗ 

ö “ N 

. Macht der Oeſterreichiſchen Monarchie 

koͤmmt hierbei nicht in Anſchlag; dieſe kann und 

wird nie ſich aͤußern gegen den Deutſchen Bund 

oder einzelne Bundes ſtaaten; aber ganz auf deren 
volle Kraft moͤge jeder derſelben, ſo wie die Ge⸗ 

ſammtheit zur Erhattung der Unabhängigkeit jeder 

politiſchen Art feſt vertrauen. Die Verdienſte der 
Vorfahren Sr Majeſtaͤt um Deulſchland ſollen 
immer nur deshalb Allerhoͤchſtdenenſelben gegen⸗ 
wärtig bleiben, un auch fünftighin dieſes Erb» 
theil Allerboͤchſtihres Hauſes mit Achtung zu der 
wahren.“ 

Am Schluß heißt es: Gegenſeitiges Vertrauen, 
Off nheit und wahrhaft Deutſcher Sinn! Und 
wir koͤnnen eben ſo des ſchoͤnſten Erfolges unſrer 
Bemuͤhungen, als des bleibend dankvollen Ans 
denkens unfter fpäteften Deutſchen Nachkommen 
gewiß fen!“ “! i 

Frankfurt den 6. November. 

Die vorbererteten Konferenzen der Bundes der⸗ 
ſammlung waren am zöoſten Oktober mir den böten 
Sitzung geſchtoſſen worden. Es wurden in der 
letzten Sitzung noch mehrere Beſtimmungen in 
Hinfiht der Bundes Praͤſidial Kanzlei verabre⸗ 
det, und die Antwort des Frankfurter Senats 
auf die an ihn erlaſſene Rote über die geſandt⸗ 
schaftlichen Privilegien und polizeilichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Bundes Verſammlung vorgelegt. Fer⸗ 
ner wurde beſchloſſen, daß in der engern Bundes⸗ 
Verſammlung auch diejenigen an einer Geſammt⸗ 
flimme theildabenden Geſandten, weiche der Zur: 


uus der Stunmfuͤhrung nicht trifft, dennoch das 
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Recht haben ſollen, den Sitzungen belzuw ohnen, 
obne jedoch an der Berathung oder Stimmfügs“ 
kung ſeldſt einen aftiven Theil zu nehmen. Die 
Abgeordneten derjenigen, für welche diefer Fall 
etzt eintreten wird, werden mithin ſaͤmtlich auch 
den Sitzungen der engern Bundes⸗Verſammlun⸗ 
gen beiwohnen. 0 N 

Ueber die Frage: Ob der Bundentag auch mit 
einer kirchlichen Feierlichkeit eroͤffnet werden ſoll⸗ 
te, kam in den Konferenzen weiter nichts vor, 
wol aber ward ſie außerhalb derſelben mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe erörters und erwogen, zuletzt aber 
verneinend entſchieden. Man zog vor, den feier⸗ 
lichen Gottesdieuſt beim Anbeginn dieſer großen 
Deutſchen Staaten⸗Verſammlung lieber zu unter⸗ 
laſſen, als ihn auf eine Art abzuhalten, dur 
weiche nur die Glaubens- Verſchiedenheit, die 
Deutſchland ſchon fo lange in zwei Hälften trennt, 
don neuem ausgefprochen und nur all zu ſichtbar 
geworden ſein würde. Die frommen Wuͤnſche 
aller gutgeſinnten Deutſchen werden nichts deſto 
weniger dieſen lange erſehnten Bundes s Verein 
aut der Laufbahn zu feiner hohen Beſtimmung bes 
gleiten, wo ſich der Geiſt, von dem er beſeelt iſt, 
ohnehin dald bewaͤhren wird. 8 

Die wichtigſte Arbeit, welche in den ſechs vor⸗ 
bereitenden Konferenzen vollendet wurde, iſt die 
vorläufige Geſchaͤfts⸗ Ordnung der Bundes Ver⸗ 
ſammiung; mit Abſicht iſt fie nur eine vorläufige 
genannt, um allen Zufäßen und Verbefferungen, 
deren dieſe proviſoriſche Einrichtung in der Folge 
etwa bedürfen wird, freten Raum zu laſſen. In⸗ 
deſſen eathaͤlt auch ſchon dieſes einſſweilnge Regu⸗ 
lativ alle tür eine thaͤtig wirkſame und gruͤndlich 
erſchoͤpfende Behandlung der Bundes ⸗Geſchaͤfte 


‚für den Anfang unentbehrlichen und nothtpendi⸗ 


gen Verfügungen, 8 
Zwei, theils förmliche, theils vertrauliche Si⸗ 
tzungen werden möcentlich Start finden, regel⸗ 
mäßig Montags und Dognerſſags von 10 bis 1 
Uhr. Die Ordnung der Abſtimmungen, ſowohl 
in der engern als in der Pleno⸗Verſammlung, 
richtet ſich nach der in der Bundes Akte fuͤr die 
erfle, wie far die andere angegebenen Reihenfol⸗ 
ge. Die Praͤſid al Kanzler verſieht zugleich die 
Sunftionen der aemeinfamen Bundes: Kanzlei; 
den Protokellkührer fnlägt das Praͤſtdinm von 
Ueber die Bekanntmachung der Protokolle und 
beſonders ob fie dem Druck für das Publikum 
zu uͤbergeben find, behält ſich die Bundes: Ders 
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fammlung vor, in jedem Falle beſonders zu bes dle ſaͤmmtlichen oberſſen Hof Chargen, die dienſt⸗ 
ſtunmen. thueyden Kammerherren, die Generals und Flü⸗ 


Alle an die Bundes Verſammlung gerichte ten gel⸗Adjudanten, Ordonnanz Offiziers und Reifes 
Eingaden laßt der Praſidrende in der Bundes⸗ Stallmeiſter des hoͤchſtſel. Koͤnigs unter Veglei⸗ 


Praͤſidial Kanzlei in ein Regiſter eintragen, und tung der Koͤnigl. Garden befanden, 


laßt in der naͤchſten ordentlichen Sitzung die Un Bei der Ankunft in Ludwigsburg wurde der Rs 
zeige derſelben und Verzeichnung Ins Protokoll nigl. veichnam in die Splopfirche gebracht, und 
verfuͤgen. Sollten jedoch Form oder Gegenstand nach einer daſelbn von dem Koͤnigl. Oberhofpres 
folcher Ein gaben gaͤnzuch unſlatthalt geſunden diger d'Autel gehaltenen Rede und wahrend der 


werden, fo geſchieht dieſe Anzeige bios in der von der Königl. Hof: Kapelle xekutirten Trauer⸗ 


vertraulichen Sitzung. Die Berathung ſel⸗ Monk in die Königl. Jomiliengruft verſenkt. Se. 
cher Anträge und Schreiben wird, wenn nicht Königl. Majeſtat, ſo wie des Prinzen Paul Kö⸗ 
deshalb ſchon bei der erſten Anzeige von der Ders nigl. Hoh. und des Herzogs Wilh. Hoh. wohn⸗ 
ſammlung eine andre Bestimmung getroffen wor⸗ ten in der Königl. Schlobtirche die fem Träutktakt 
den, in einem Termin von jaͤngſtens 3 Wochen bei, und erwieſen dem boch ſiſel. König die letzten 
von dem Praͤſidirenden in Voerſchlag gebracht. Pflichten der kindlichen und brüderlichen Liebe, 
Die darauf von der Bundes Verſammang ge⸗ Stuttgardt den 3. Novbr. a 
faßten Beſchluͤſſe werden durch den betheiligten Man et wartet jetzt große Reformen, wodurch 
Partbeten mitzutheuende Auszuͤge aus den Pro: der venue Souverain allein in Stand geſetzt wer⸗ 
tokollen eroͤffnet. den kann, die Erleichterungen zu verſchaffen, weis 
Die zu beobachtende Titulatur in ſolchen Ein⸗ che die Unterthanen von feiner Güte erwarten, 


gaben if ganz einfach: an die hehe Deutſche Es iſt nicht zu laͤugnen, daß ſeine Thropbeſtei— 


Bundes⸗Verſammlung. Das Bundes- gung unter ſchwierigen Umſtänden erſoigt il, da 
Siegel führt die Umſchriſt: „ Kaiſerl, Oeſterrei⸗ die zunehmende Theurung aller Lebens pnttel, und 
cbiſche Bundes- Praſidial-Kanzlet.“ Ob die Pe⸗ die noche micht beendigten Unterhandlapgen wegen 
sitionen blos ſchriftlich oder in einer beſtummten det neuen Landſtändichen Ver faſſung, Hoffnun⸗ 
Anzahl gedruckter Exemplare uͤberreicht werden gen und Anſpruͤche veranlaſſen, wober es mit dem 
ſollen, welches letztere für die Geſchaͤfis⸗Behand⸗ befien Willen von der Welt ſehr ſchwer fein wird, 
lung bequemer ſcheint, hat man noch nichts deſi⸗ allen voͤuig Genuͤge zu leinen. ii 

nitio feſtfetzen, und dieſes nicht als eine unerläße Wahrſcheinlich werden ſowohl in den Grund⸗ 
liche Bedingung votſchreiben wollen, da vielleicht ſaͤtzen, als in den Perſonen der Verwaltung gro 


Falle eintreten koͤnnen, wo diefe Bedingung den ße Veränderungen eintreten, 8 
Einzelnen läftig fiele und unnüge Unkoſten verurs Der verſtordene Konig hat feinem Generalad⸗ 
ſachte. ludanten, Grafen Dinen, außer einer Leibrente 
Den Briefen aus Stutigardt zufolge, wurden von 3000 Gulden, 80000 Gulden vermacht lle⸗ 
am zoflen Oktoder, nachdem der vorige Koͤnig berdies kann er ſich 12 Pferde aus dem Koͤnigl. 


in der Nacht um 2 Uhr verſterden war, ſchon früh. Marstall aus wahlen. 

um 8 Uhr das Munaͤr und um 1 Uhr die Dika⸗ Stuttgart den § November. 

Rerien für den neuen König in Eid und Pflicht Die erſſe Handlung, dulch welche der neue 

genommen. 4 % König ſeinen Megierungsantrilt bezeichnete, war 
. Stuttgardt den 2, November. - eln Befehl, Getratde in den Hafen des baltischen 

4 Nachdem der Leichnam Sr. Majeſſaͤt des veres Meeres antzufonfen, um das Reich gegen Man⸗ 


wigten Koͤnigs ehegeſtern und geſtern in dem Koͤ⸗ gel zu ſichern. Alles Hoch wild in den Thiergaͤr⸗ 
\ 44 Schloſfe mir den gewöhnlichen Feierlichkeiten ten der Menagette, das feine Nahrung nicht im 
69 


efegt, und der Zutrüt den Einwohnern der nerhalb dieſer Thiergaͤrten finden kann, fell vers 


‚hiefigen Reſtdenz geſtattet worden war, erfolgte, tulgt werden. Die Vorralhe von Kartoffeln und 


geſtern die Beiſetzung der Koͤnigl. Leiche in der Getreide, die für die Nahrung dieſes Wildes auf⸗ 
Koͤntgl. Familten Gruft zu Ludwigsburg. Gegen gehaͤuft wurden, werden unter die Armen aus⸗ 
7 Uhr Abends begann unter dem Gelaͤute aller getheilt. Alle in Beziehung der Menagetie abges 


locken der feierliche beichenzug, bei welchem ſich ſchloſſenen Kontrakte find aufgehoben; die Liele⸗ 


bewilligen koͤnnte. 


den koͤnnten, eniſchaͤdigt werden 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 227 Militairarre⸗ 
ſtanten und Sträflinge degnadigt, auch Sich vor⸗ 
behalten, auf weiter von der Behoͤrde zu erſtatten⸗ 
des Gutachten, dieſe hoͤchſte Gnade auf noch meh⸗ 
rere, die ſich dazu eignen würden, auszudehnen. 


i Münden den 4. Nopember. 
Madame Catalant iſt von hier wieder abgerei⸗ 
fat, ohne Konzerte zu geben, da fie ſich fo übers 
müthig und fo migfällig in Gegenwart des aller⸗ 
hoͤchſten Hofes benoumen hat, daß man glaubt, 


fie werde ſich auch nicht nach Wien, fondern dis 


rekte nach Florenz begeben. N 


Vom Main den 6. November. 5 
Der Moniteur theut folgendes aus Frankfurt 
mit: In den vertraulichen Beſprechungen der 
Geſandien zu Frankfurt, war die Frage von dem 
Recht elner Freiſſalte, die man den, poluncher 
Verbrechen beſchuldigten Deutfihen zu Frankfurt 
Die große Frage blieb unent⸗ 


ſchhieden. Einige, kleine Staaten widerſetzten ſich 


dieſem Recht einer Fretſſtte Frättig, weil es den 
Unterthanen die Widerſetzuchkelt gegen den Fuͤr⸗ 
ſten erleichterte. Der Preußiſche, und wie man, 
glaubt, der Oeſterreichiſche Betſchafter ließen bes, 
merken: daß nur die Frage wäre, die alten Rechte 
der Deuiſchen wieder herzuſtellen, und da ehemals 
jeder Unterthan, deſſen politiſche Rechte angegrif⸗ 
fen waren, zum hoͤchſten Reichsgericht zu Wetzlar 
feine Zuflucht nahm, fo ſei es naturlich, daß der 
Bundestag, der dieſes Gericht erſetzt, denen ſeinen 
Schutz bewillige, die ſeine Gerechligkeit anflehen, 
und ſie ſo lange gegen jede Gewalthaͤtigkeit ſichere, 
bis ihre Sache eniſchieden iſt. Dieſe Frage haͤngt 
von der über die hoͤchſte Gerichtsbarkeit des Bun⸗ 


destags und folglich von einem der fireitigen 


Punkte der Bundesakte ab. 


f Namur den 1 November.. 
Ußnſer Biſchof hat in feinem Sprengel, um für 
die glückliche Entbindung der Prinzeſſin von Dra» 
win ö een, ee Mofforderung erlaſſen, worin 


geſagt wird, man habe keinen Grund, ein Gebetfuͤr 


das Wohl einer Regentenfamilie zu verweigern, wel 
che gewiß das Reich zu begluͤcken firede. Ueberdem 
könne man ja nicht wiſſen ob Gott, von den nar 
tuͤrlichen Tugenden dieſes Königs und von feinem 
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kanten werden für den Verluff, den le etwa erlet⸗ 


aufrichtigen Wunſche, den Weg des Heils zu 
wandeln, gerührt, ihn nicht einſt zum glanben 
feiner Vater, in den Schoos der alleinſeligma⸗ 
chende Kirche, zu welcher vier Fuͤnftheile feiner 
Unterthanen ſich bekennen, zurückfuͤhren werde? 
Ob nicht auch ſein erhabner Sohn, der goͤttlichen 
Gnade ſich hingeben, und — katholiſch werden, 
ob nicht alsdann auch feine trefliche Gemahlin dies 
ſem Beiſpiel folgen werde? Es ſei ja noch ganz 
kü: zlich eine ruſſiſche Graͤfin, welche jetzt das Gluck 
eines erlauchten Hauſes mache (die Gräfin Zulie 
von Barlainmour) in dieſem Sprengel (Namuͤr) 
zur roͤmiſchen Kirche zuruͤckgekeher, und ſelbſt der 
Hef oes Kaiſers Franz biete ein aͤhnliches und 
rührendes Schauſpiel dar ic. Die Gemahlin des 
Erzherzogs Carl tſt gemeint. 5 1025 
N Paris den 6. November. 


Am Allerheiligentage genoß der König das 


heil. Abend mahl, und wohnte Morgens der Meffe, 
Nachmittags der Predigt dei. tr 


Geſtern fand die vor Eröffnung der Kammer 
angeordnete ſogenannte Heiligegeiſt⸗Meſſe wirklich 
fat: Im feierlichem Zuge begab ſich der König 
unter dem Zulauf des Volks nach der Kirche, und 

Nonſieur und der Herzog und die Herzogin von 
Angeuleme ſaßen bei ſ ihm im Wagen. Das Ber⸗ 
ihſche Ehepar war ſchon früher in der Kirche, wo 
ſich auch der Herzog von Cambridge und Herr 
Canning eingefunden, und die Pairs (deren jeder 
eine beſondere koͤnigl. Einladung zu der diesjaͤhri⸗ 
gen Sitzung erhalten hat) im Chore rechts, die 
Abgeordneten links Platz genommen hatten. Se. 
Majeſtaͤt wurden an der Kiechthure von der Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen, und der Abbe Jalabert, einer 
der Vikarien, hielt die Rede und ſagte unter ans 
dern: „Etne Stimme vom Himmel, aͤhnlich der 
die das iſraelltiſche Volk am Fuße des Sinai hoͤr⸗ 


te, die Stimme der Religion, verkuͤudet das hoͤch⸗ 


ſte Geſetz; „die Macht der Koͤnige kommt von 
Gen.“ Als der Konig nach dem Chor ging, 
trugen 6 Kanoniker über ihm den Thronhimmei. 
Am arten verſammelten ſich die Abgeordneten, 
155 an der Zahl, um durch das Loos die große 
Deputation, die den Koͤnig bewiukommt zu Des 
flnmen, Der gzjährige Angles, der, Vater, 
fuͤhrte als aͤlteſter den Vorſſtz, das Loos aber traf, 
den Prinzen von Montmorency ausgenommen, 
lauter unbekannte Männer. 2 
Talleyrand iſt wieder bier angekommen, um bei 
den Feierlichkenten feinen Dienſt als Oberkammer⸗ 
herr zu verrichten. ae 
net N 
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5 kondon, dom 2. November. ; 

Aus allem, was wir aus Amerika erfahren, 
geht hervor, daß Bolivar zwar durchaus in ſei⸗ 
nem Unternehmen geſcheitert iſt, — und zwar 
vorzuͤglich deshalb, weil er 1) durch die Befreiung 
der Neger ber den wohlhabenden Einwohnern vers 
ſließ, und doch auch dei den indolenten Sklaven 
felbſt zu wenig Freiheltsgeiſt fand, um fie durch 
ihren Beiſtand für jenen Nachthell zu entſchaͤdi⸗ 
gen, und weil er 2) anfangs den Fehler beging, 
in Carupano fo lange unthaͤtig zu bleiben, daß 
feine Feinde ſich gemaͤchlich gegen ihn ruͤſten konn⸗ 
ten, und, als er, zu ſpaͤt, in Ocumara landete, 
und ſte geruͤſtet fand, dennoch ſeinen kleinen Trupp 
theilte, und ſeine Kraft ſelbſt unbeſonnen zerſplit⸗ 
terte — daß aber damit der Krieg in dieſer Ge⸗ 
gend noch nicht als beendigt angeſehn werden 
kann, fo lange die Streiſparteien im Innern des 


Landes nicht vernichtet find. Dies muͤſſen wir je⸗ 
doch ſehr bezweifeln. Zur See aber ſind die In⸗ 


ſurgenten ganz unbezweifelt die Staͤrkeren. 

In der vorgeſtrigen Verſammlung der hieſigen 
Bidelgeſellſchaft ward angezeigt, daß ſich nicht 
weniger als 50 Iſtaeliten unter den regelmäßigen 
Snbſcribenten ihrer Gefenfchaft befinden. 

5 Warſchau den 4. November. 

Zur Errichtung einer Univerſitaͤt zu Warſchau 

iſt bereits ein Plan von der hieſigen Miniſterial⸗ 


Aufklaͤrungs⸗Commiſſion unferm Monarchen vor⸗ 


gelegt worden: Das hieſige Lyceum bleibt auf 
dem naͤmlichen Fuß, wie es bisher war. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ließen hier vor Ihrer 
Abreiſe 50000 Polniſche Gulden für die Armen 
auszahlen. Zur Unterſuchung der Nothduͤrftigen 
und Vertheilung jenes wohlthaͤtigen Fonds if hier 
‚eine Commiſſton niedergeſetzt worden. Auch im 
vorigen Jahre hatte der Monarch bei feiner Un: 

weſenheit allhter 100 Polniſche Gulden zur 
Unterſtuͤtzung der armen Volksklaſſe beſtimmt. 
Der Rußiſch Kaiſerl. General-Lieutenant und 
Seneral⸗Adjudant, Graf Ozarowskt, iſt diefer 
Tage von hier nach Wien abgereiſet, um Er. 
Majeſtaͤt, dem Kaiſer von Oeſter reich, im Namen 
feines Monarchen die Gluͤckwuͤnſche zur Vermaͤh⸗ 
jung zu überbringen, j - 
2 Vermiſchte Nachrichten. 

Vielen iſt es aufgefallen oder gar vtelleicht an⸗ 

ößig geweſen, daß der Evangeltſch⸗Lutheriſche 


Prediger zu Montjoge, Herr Scheibler, den Ex⸗ f 


Kaiſer Buonaparten in feinen Gebeten erwähnt 
bat. Abgerechnet aber, daß uns ſchon die heil. 


Schriſs befiehlt, für die Feinde zu beten, fe find 


s 
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dergleichen Fuͤrbitten auch in der Kanzel⸗Rhetorik 
ſchulgrecht hergebracht und gar nicht ungewöhnlich. 
Es ließen ſich mehrere Ältere und neuere Beiſpiele 
dieſer Art anführen. Eines der merkwuͤrdigſten 
liefert aber der beruͤhmteſte Kanzelreduer unter 
den franzoͤſtſchen Proteſtanten — Saurin. Ber 
kanntlich gehoͤrte er zu den, nach der Widerrufung 
des Edikis von Nantes, aus Frankreich vertrie⸗ 
benen Refor mitten. Er flüchtete mit vielen Tau⸗ 
fend feiner Glaubensgenoſſen nach Holland, wo 
er als Prediger im Haag angeſtelt wurde. Hier 
betrat er die Kanzel am erſten Sonntage im Jahre 
1710 und ſchloß ſein Gebet nach der Predigt mit 
folgenden Zuruf an Ludwig RI: 

„Auch Du, furchtbarer Fuͤrſt, den ich früher 
als meinen König ehrte und den ich noch je rt als 
Geißel des Ewigen verehre, auch Du ſolſt an un⸗ 
fern Fuͤrbitten Theil haben. Du bedroheſt dieſe 
Provinzen, aber der Arm des Aumaͤchtigen erhält 
fie — Du bevoͤlkerſt diefes Land mit Vertriebe 
nen, aber die Chriſtliche Liebe beſeelt fie; — dieſe 
Mauern umſchließen tauſend Maͤrtyrer, die Du 
auf Deinem Gewiſſen haft, aber fie triumphmen 
im Glauben, — und auch hier ſollen unſte Sets 
gens wüͤnſche für dich erſchallen. Gott lichte den 
Schleier, der vor Deinen Augen die Wahrheit 
verbirgt. Er trockne die Stroͤme Bluts die Du 
dergoſſen haft und die unter Deiner Regterung die 
Erde traͤnkten. Er tilge in feinem Buche alles 
Boͤſe, was Du geſtiftet haſt. Er vergelte uns alles 
Leid, daß wir ausgeſlanden und verzeihe es denen, 
die es uns angetban haben. Und Gott gebe, daß, 
nachdem Du ein Werkzeug feiner Gerichte gewe⸗ 
ſen, Du noch in ſeiner Hand ein Werkzeug ſeiner 
Gnade und feiner Barmderzigkeis werdeſt.“ 

Einfender dieſes hat vor vielen Jahren im Haag 
noch Greiſe geſorochen die jene Predigt mit ange⸗ 
hoͤrt haben. Sie verſicherten, daß dei der anges 
führten Stelle die ganze Gemeinde — wie einſt 
bet Maß illons berühmter Stelle vom juͤngſten Ge⸗ 
richt — ſich unwillkuͤhrlich von ihren Sitzen erhob 
— . 5 Sr ſchluchzend in ein feiers 
liche emurmel ausbrach. j 
großen Kanzetreduer ! ee 

Die Unterrichts Commiffien zu Wann ge 
2 der dentfchen und polniſchen Sprache mächtige 
junge Maͤnner, Flatte und Weinar nach der 
Schweiz geſchickt, damit fie ſich in der Fellenberg⸗ 
chen Anſtalt unterrichten ſollen, um in Polen 
ähnliche Ackerbauſchulen, wozu die Regierung 
Natlonal⸗Domainen hergeben wird, anzulegen. 

5 Hierzu eine Beilage.) 
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zu Ni. 9 der Zeitung 


N Bekanntmachung. 
Alle zur bieſigen Stadt gehörige, 
in dex Pachtbenutzung des Herrn Jagielskt beſtad⸗ 
liche Ztegeleyen, ſollen vom ınen März fünftigen 
Nd ab, durch oͤffentliche, auf dem bieigen 

Ralbhauſe ad zuhaltende Meiſtbietung anderweit 
verpachtet werden. 


Die Lieltations⸗Termine find auf den 23ſlen 


und zoſten d. M., jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags anderaumt. 5 
Die Bedingungen konnen in der Magiſtrats⸗ 
Megiſtratur eingeſehen werden. DE 
Saͤmmlliche Pachtliebhaber werden demnach zu 
dieſen Terminen eingeladen. . 
Poſen den 12. November 1816. 
Koͤnigl. Stadt: und Poltzei⸗Director. 
— Czarnows ki. 


sub No. 30 auf dem Graben belegene zu den 
Grundſtücken des fallirten Treppmacherſchen Hau⸗ 
ſes gehörende und der Beendigung feines völlıgen 
Ausbaues ſich naͤhernde ſogenannte neue Speicher 
oͤffentuch es lievando vermiethet werden. Wir 
laden daher alle, die darauf zu entriren geſonnen 
ſind, bierdurch ein, ſich in dem zum aten Decem⸗ 
ber Nachmittags um 2 Uhr anberaumten in dem 
Comptoir des falltrten Hauſes sub Na. 44 am 
Markte obzuhaltenden Termine einzufinden und 
ihre Gebote vor uns abzugeben. Der, Speicher, 
ſelbſt debt bis dahin für jeden zur beliebigen Ans 
ſicht offen und die Bedingungen liegen in dem de⸗ 

ten Comptoir zur Einſicht vor. 5 

Poſen den 17len November 1816. f 

Der Commiffair und die proviſoriſchen Syn; 
Hier des Fallinents 

a Erden. 
Schuman n. Guck i. 
den reich. C. Müller. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen den | 
8 um 10 Uhr 20 bis 30 Stuck Koͤnigl. Dienſt⸗ 
Pierde, von dem mir anvertrauten Regiment, 
nachdem ſolche durch die ſiatt gebabte Remonti⸗ 
rung, über zaͤhig geworden find, an den Meifle 


42 % 
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des Großherzogthums Poſen. 


bisher noch 


von J. G. Treppmachers 
A. Freu⸗ 
Sachſen den 4. 

5 PR 


asien November d. J. Bormits 


a 


bietenden gegen glecch baare Bezahlung in klin⸗ 


genden Courant Öffentlich: verkauft werden, wel⸗ 
ches hiermit vorſchriftsmaͤßig dekannt gemacht 
wird. 2 a a 
Inowraclaw den 10. November 1816. 
f von Sohr, 
Oberſſlieutenant und Commandede 
des fießenten Huſaren⸗Regiments. 


Aufforderung. ; 

Auf Antrag der Halbgeſchwiſter des von hier 
gebürtigten Lohgerbers, Johann Gottlieb Lennigs 
wird derſelbe, weicher ein Sohn des verſtorbe⸗ 
nen hieſigen Lehgerbers, Meiſters Johann Gott⸗ 
fried Lennigs und im Jahr 1788 dereits in die 
Fremde gegangen iſt, auch ſeit dem a4 ſten Auguſt 
15 88 keine Nachticht von ſich gegeben hat, fo wie 


ä 2 = 4 N * * * 
Jufeige Berfügnag som 37. Deiober Verfügung vom 31. October fol der auch deſſen etwa binterlaſſenen unbekannten Er⸗ 


ben, und alle diejenigen, welche an deſſen hier 
befindliches vaͤtertiches und mütterlimes Erbe aus 
irgend einem Grunde rechtliche Anfprüche haben. 
hierdurch vorgeladen, daß ſie ſich auf den Arch 
Juli 1817 als dem anberaumten Termine Vor⸗ 
mittags um 9 Ubr, oder auch ſchon vorhero an 
hieſiger Gerichtsſtelle perföntich oder ſchriftlich 
melden, und weitere Anwerfungen gewarten ſol⸗ 
len. Solutte jedoch der Verſcholleue oder deſſen 
Erben ſich weder ſchriftlich noch perſoͤnlich melden, 
und don ihrem Leben und Aufenthalte keine gehö⸗ 
rige Ausfunft geben; fo wird dem Antrage auf 
Todeserklaͤrung ſtatt gegeben und deſſen hier be⸗ 
findliches Vermoͤgen an die naͤchſten Erben deſſel⸗ 
ben ausgeantwortet werden, fo wie auch alle die⸗ 
jenigen, die ſonſt Anfprüche darauf haben, und 
ſich nicht melden, oder ihre Anſpruͤche nicht deſchei⸗ 
nigen, ihrer Anſprüͤche für verluſlig geachtet wer⸗ 
den ſollen. > re 
Kemberg, im Koͤnigl. Preußiſchen Herzogthum 
uli 1816, | ER 
irgermeifter und Rath alhier. . 
Eine Erzieherin die ſeit mehrern Jahren fich- 
dieſem Geſchäfte widmete, fraazoͤſiſch und deutſch 


ſpricht und ſchteibt, in Frauenzimmer Arbeiten 
geübt iR, wuͤnſcht ſobald als möglich wieder. eine 
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Berbiguier T. 6. Duos brillans 


Da ar a 7 
n 8 


Stelle diefer Art. Nähere Nachricht hierüber in 
der Waſſerſtraße Nr. 180 eine Treppe hoch. 


4 


In der Deckerſchen Buchdruckerei "find unter 


andern folgende Muſikalien zu haben: | 
Benelli A. Pianto d’Elpino per la Morte d'Egle. 
Cantata Pastorale a due Voci colbaccomp. del 
Piähofonte- . .. =: .. 1 1 Thl. 


‚ Bigotde Morogues. 3 Romances av. acc de 


„ er TORRL- 
Catalani Mad. Nel cor più non mi sento (Mich 
„fliehen etc.) av acc. de ff. . gegr. 
— O dolce concento (Das klingt so lerrlicſi) 
aw. acc, de Pf. 388gr. 
Fink G. W. Kinder- Gesangbuch. Heft 2, ibggr. 
Iso uard N. Romanze aus der Oper „joconde zs“ 


mie Pianqfore : 4g. 
— Tächons de punir.etc. — Jıh will den Wan. 
» kelmuth'— av acc. de Pf, ou la Harpe gagr. 
E Peut- on mieux einployer etc. — O wie fliegt 
von der Hand us. w. Duo -. 1Öggr. 
E Parmi les files etc. Unter den Madchen. Cou- 
lets „ Pr See 4 
Methode de Chant du Conservatoire de Musique 
Bas £, e win wii 
Röser F. 6 Variations p. Guitarre et Flüte. Op. 


A4 
Sultiani M 


* 
* Tre 


e 3 mie ggr. 
Sonatine per Chitarra. Op. 
„„ er e. cg 

— 8 Variations pour la Guitarre. Op. 72 10ggr.. 
„m Bagitelle per la Chitarra. Op. 73 . 12 ggr. 
= Pieces faciles et agreables pour la Flüte, ou 
Violon et Guitarre. Op. 74 . 228gr. 


Auswahl der beliebtesten Stücke aus Opern, Bal- 
leten und anden guten Werken für eine 
Flöte Nro 1. 2. 3. 4 sr et. 
et faciles pour 
deux Flütes, ime Partie . Tbl. 
„dito ‘ ade Partie „ 1 1 Ibl. 
Gabrielsky W. Variationen für eine Flöte auf 
die Arie; G mir dis Blume etc Ob. 4 6ggr: 
— Thema und Variat. für 1 Flöte. Op. 5 6ggr. 


7 Variationen für eine Flöte, Op. 6. 6ggr: 


— 6 Variationen dito dito über das Lied: 
In Geselligkeit und Freude eto. Op. 7. ger. 


‘ Hörzickij. Favorittänze aus dem milit. Ballet: 
Die glückliche Rückkehr , für 1. Flöte 8 gr. 
Rreutzer J. Quatuor pour la Flüte, Violon, 
Viola et, Violoncelle * „ * 18 * 0 1 Thl. 8 
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Oft wenn uns etc. (Dans un d£lire extreme etc.). 


„ DR, 


Ord. dito « 0 * . 4 16 — 
Roggen 4 4 3 — — 
Ord. dito i 5 5 * 2 20 — 
r 2 20 — 
„ A 2 4 — 
Kleine Gerſęte . 3 
EI dio un . . 116 — 
Hafer * 0 * EL 3 — 
Ord. dito ji s 8 
Erbſen . Ka „ „ 3 8 — 
Ord. dito. SAG „ . 2 8 . 
Streb TEE Eee 9 — — 
0 auch . 7 * 20 — 
eu . . « 0 . 1 12 — 

i auch a = 8 18 


272 
* 1 ; 7 2 , 
Lampadius W. A. 10 Variations pour la Flüte 


u. accomo de Pianoforte 12 g r. 
machine. 
Aechte ſchoͤne volſaftige haltbare Gardeſer Ci⸗ 
tronen in großen Kiſten zu 650 bis 700 Stuͤck une 
verſteuert die Kuͤße mit 39° Rihle, und völlig 
verſteuert mit 42 Rthlr., das Hundert mit 62 
Rihlr, ſind nebſt vielen andern Specerei-Mate⸗ 
rtal⸗Farbe, Waaren, Tabacken, Italie niſchen 
Waaren, Parfumerien und Delicareflen im Eins 
jeln wie auch im Ganzen zu den billigſten Preiſen 
und von beſter Giite zu haben bet 5 
g Fidelius Auguſt Krumpholz, 
wohnhaft in Breslau in der Ecke der Schmiede⸗ 
brücke und des Naſch. Markts. ; 
Ich habe ein ſehr bedeutendes Fazer von guten 
mittel, fein mittel und feinen Caffee, wovon ich 
zu ſehr billigen Preifen verkaufe a 
Phil Reigen in Stettin, 
kleine Oderſiraßen⸗Ecke No 1088. 
Ich warne einen ſeden, meinem Sohn Johann 
Deoſſel unter keinen Umſtaͤnden etwas zu ber⸗ 
gen, da ich fuͤr deſſen Verſchwendung und gemach⸗ 
ten Schulden Feine Genugthuung teifte, 
Poſen den 15. Nov 1816. ; 
Anton Droffel, Riemermeifter, 


 ,Betraides Preis in Berlin 
’ vom 14ten November. Thl. gr. pf. 
Weitzen ei 22 


Breslau den 14 Mopenier 
Getreide Mittelpreis 
in Nominal Münze, * 
Weizen 8 Kthlr. 1 for, Roggen 6 Rthlr. 8 fa. 
Gerſte 4 Rthlr. 15 for, Haſer 2 Rthlr. 21 for. 


